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auch regenerierend bei Dysbakterie und
hilft bei Funktionsstörungen der Bauch-
Speicheldrüse. Zuckerkranke finden im
Meerrettich ein gutes Gewürz, das zu-
gleich heilenden Charakter für sie be-
sitzt. Wenn wir im Frühling mässig aber
regelmässig mit ihm würzen, hilft er uns
gegen die lästige Frühlingsmüdigkeit an-
zukämpfen.
Erst seit kurzer Zeit weiss man, dass der
Meerrettich erhebliche Mengen antibio-
tisch wirkender Stoffe, eine Art Penizil-
lin, enthält. Das ist der Grund, weshalb
sich der Meerrettichsirup gegen Halslei-
den so gut bewährt hat. Wegen dem Ge-
halt an antibiotischen Stoffen wirkt auch
die Meerrettichtinktur bei schlecht hei-
lenden Wunden, besonders wenn gleich-
zeitig die Bildung von wildem Fleisch
besteht, vorzüglich.
Der Meerrettich gehört aus den erwähn-
ten Gründen bestimmt zu jenen Gewür-
zen, deren Heilwirkung so zuverlässig ist,
dass die Pflanze sicher in unserem Gar-
ten ein Plätzchen verdient, damit wir sie
stets zur Verfügung haben. Fügen wir
dem Karottensalat Meerrettich bei, dann

mag dieser besonders einem männlichen
Gaumen besser munden. Auch Quark
wird durch eine solche Beigabe abwechs-
lungsweise angenehm gewürzt, wie auch
die Salatsauce. Es muss allerdings immer
darauf geachtet werden, dass man nicht
zuviel von diesem starken Würzstoff
beigibt. Mit Vorliebe verwenden ihn die
Chinesen als würzende Beigabe und wer

ganz harmlos zuviel von dieser beson-
ders zubereiteten Würze verwendet, weil
er nicht weiss, worum es sich dabei han-
delt, erschrickt nicht wenig, wenn ihm
der starke Geruch heftig in die Nase, ja
bis ins Gehirn hinauf steigt und ihm vor-
übergehend stark zu schaffen macht. Wie
alle starken Reize schmerzt auch dieser,
doch denkt man sich dabei, dass es sich
zugleich um eine reinigende Wirkung
handle, weshalb man sich über die un-
liebsame Überraschung, an der sich die
Zuschauer amüsieren mögen, rasch hin-
wegtröstet.

Kümmel, Aenis, Koreander,
Fenchel und Dill
Diese fünf Namen weisen auf wärmende
Samengewürze hin, die auf Magen und
Darm eine heilende Wirkung haben, bei
Erkältungen und Entzündungen und
allerlei anderen Störungen.
Bekannt ist auch die gute Wirkung von
Anis und Fenchel als Tee bei Kleinkin-
dern, wenn sie unter Magen- und Darm-
Störungen aller Art leiden. Der stillenden
Mutter hilft Dill zur Förderung der Milch-
bildung.
Bestimmt haben wir in Zukunft nun kei-
ne Würzsorgen mehr, da wir so reich-
lieh mit verschiedenen Anregungen aus-
gestattet worden sind und zugleich auch
noch die einzelnen Heilwirkungen ken-
nen gelernt haben.
Ein Grossteil dieser Gewürze wird in
Herbamare und Trocomare in frischem
Zustande verarbeitet.

Weichensteller des Lebens

Es mag eigenartig anmuten, das mensch-
liehe Leben mit bekannten Vorkommnis-
sen auf dem Gebiet der Eisenbahnen zu
vergleichen. Aber es mag gleichwohl
kein ungeschickter Vergleich sein, denn
auch in unserem Leben kann oftmals
eine Weiche gestellt werden, die gestellt
werden muss oder aber zu unserem Un-
heil gestellt wird. Erst kürzlich unter-
hielt ich mich mit einer Lehrerin über
verschiedene Erziehungsprobleme und wir
kamen dabei auch auf den Wert von

Testen zu sprechen. Welche Gefahr in
der rücksichtslosen Bekanntgabe solcher
Testversuche liegen kann, wurde mir be-
sonders klar, als ich mit gespannter Auf-
merksamkeit den Verlauf eines solchen
Testes durch den Bericht der Lehrerin
verfolgen konnte. Als Jüngling war ihr
Bruder in Begleitung des Vaters mit ei-
nem Berufsberater in Verbindung getre-
ten. Er selbst erfuhr zwar nach der Zu-
sammenkunft von den Schlussfolgerun-
gen, die der Berater aus den Testversu-
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chen zog, nichts, denn der Vater ver-
schloss die schriftliche Mitteilung wohl-
weislich im Schreibtisch. Glücklicher-
weise beeindruckten sie ihn nicht stö-
rend, denn er beunruhigte den Sohn da-
mit keineswegs, sondern Hess ihn ganz
einfach eine Berufslehre antreten und
auch vollenden. Erst nach dieser Zeit
stiess nun der junge Mann selbst auf die
Bekanntgabe der damaligen Teste und
las Schwarz auf Weiss, dass der Berufs-
berater der Ansicht war, es werde nie
etwas Gescheites aus ihm werden. Statt
nun über dieses rücksichtslose Urteil zu
erschrecken und zu erlahmen, gab es ihm
im Gegenteil einen solch krassen Auf-
takt, dass er sich entschloss, nochmals
die Schulbank aufzusuchen, die Matura
zu machen und das Hochschulstudium
aufzunehmen. Heute ist er infolgedessen
Diplomingenieur geworden, der dem-
nächst bei dem Berufsberater vorspre-
chen wird, um ihm, wie ich vermute, für
die günstige Weichenstellung seines Le-
bens zu danken. Wäre nicht ein sehr
gesunder Kern in ihm gewesen, hätte ihn
die krasse Art, wie er durch die Bekannt-

gäbe des Testes wachgerüttelt wurde,
gerade so gut völlig erschüttern und zer-
schmettern können.

Schon oftmals bin ich mit ähnlichen Be-
urteilungsarten in Berührung gekommen,
aber nicht immer hat eine solch unge-
schickte Beratungsmethode ein gutes
Ende genommen. Es gibt junge Men-
sehen, die einem abschätzenden Urteil
nicht gewachsen sind, weil ihr Empfin-
den nicht stark genug ist, sich nachher
gleichwohl durchzuringen. Sie sind eine
weiche, ungebrannte Plastik, die durch
ungeschicktes, verständnisloses Herum-
drücken verunstaltet wird, und es bleibt,
während doch nur eine Kleinigkeit ge-
fehlt hätte, um dem kleinen Kunstwerk
den notwendigen Schliff zu geben. Die
Wahl eines Beraters muss daher eine
gute sein, sonst müssen wir uns mit einem
starken Rückgrat wappnen, um einen un-
günstigen Eindruck mit dem notwendigen
Mut begegnen zu können, denn es
braucht Mut, voranzustreben, wenn man
durch ein anmassendes Urteil zum Miss-
erfolg verurteilt wurde.

Weissdorn

Crataegus oxyacantha

Wenn bei uns die Obstbäume blühen,
prangt auch der Weissdorn in seiner
Pracht mit seinen weissen hübschen Blü-
tenbüscheln. Meist finden wir ihn als
Strauch in lichten Laubwäldern, auch in
Gebüschen kommt er vor, und sehr oft
benützt man ihn für Hecken, denn seine
scharfen Dornen bilden einen guten
Schutz. Aber auch zum Baum kann der
Weissdorn heranwachsen und ist wie
ein grosser, schneeweisser Strauss,
wenn er am Wiesenrain oder Waldrand
blüht. Wandeln sich die Blüten zur
Frucht, dann hängt der Baum voll kleiner,
roter Beeren, die als Mehlbeeren bekannt
sind. Auch in diesem Schmuck ist er
schön und lieblich. Landbuben wissen,
dass Meehlbeeren gesund sind, und sie
mögen sie, jedenfalls in Ermangelung von
etwas Besserem dann und wann genies-

sen. Das geschieht gewöhnlich beim Vieh-
hüten oder auch bei Wanderungen über
die herbstlichen Höhen. Allerdings hat
die Jugend diese Beeren noch nicht nötig,
helfen sie doch hauptsächlich bei ver-
schiedenen Krankheiten, die erst in spä-
teren Jahren auftreten mögen.
Zur Blütezeit sammelt man die Blüten
und im Herbst die Früchte, um aus ihnen
eine Tinktur oder ein Frischpflanzenprä-
parat zuzubereiten, das besonders dem
Herzen gute Dienste leisten kann. Bei
Herzmuskelschwäche, verengten Herz-
kranzarterien, bei Arterienverkalkung
und erhöhtem Blutdruck ist Crataegus
ein gutes, harmloses und zuverlässiges
Mittel. Die Wirkung kann durch Arnika
noch verstärkt werden, wodurch wir den
Arteriokomplex erhalten, der besonders
älteren Kranken bei Arterienverkalkung
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